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Peter Rzepka: Thema im Bundestag
Exakt zwei Jahre sind seit 
der Medien-Präsentation 
des Hartz-Konzeptes mit-
ten im letzten Bundestags-
wahlkampf vergangen - und 
dennoch bleibt die  Mas-
senarbeitslosigkeit auch im 
Sommer 2004 die größte 
Herausforderung unseres 
Landes.
Anstatt dem Ziel Vollbe-
schäftigung ein Stück näher 
zu kommen, hat 

sich die Beschäftigungskrise 
weiter verschärft: Mehr Men-
schen sind in Deutschland 
arbeitslos, weniger offene 
Stellen bieten die Chance auf 
eine Rückkehr in den Arbeits-
markt. Weniger Menschen 
haben eine sozialversiche-
rungspflichtige Beschäf-
tigung, mehr junge Leute 
finden keinen Ausbildungs- 
oder Arbeitsplatz. Mehr Un-
ternehmen melden Insolvenz 

an, weniger potentielle Un-
ternehmer wagen ohne 

Staatszuschuss den 
Schritt in die Selb-

ständigkeit. Weni-
ger Geld fließt 

aus dem Bun-
deshaushalt 

in die Zu-
k u n f t s -
investi-

tionen, 

mehr 
w i r d 

für kurz-
f r i s t i g e n 
S t a a t s -

k o n s u m 
v e r p u l v e r t .

 Noch niemals 
gab es seit der 
W i e d e r v e r e i n i -

gung in einem Juli 
so viele Arbeitslo-

se und so wenige 
offene Stellen 
wie in diesem 
Jahr. Gleichzei-
tig sind im Ver-

gleich zwischen 
August 2002  

und 2003 über 1,1 
Millionen weniger 

sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftig-
te in Lohn und Brot.
Trotz aller Ich-AG´s. 
ist auch die Zahl der 

Erwerbstätigen in den 

REFORMEN  MUSS  MAN  RICHTIG  MACHEN!

Wie war`s mit Hartz?

vergangenen zwei Jahre um 
über 500.000 zurückgegan-
gen.Das bedeutet: An jedem 
einzelnen Tag seit Verkündi-
gung des Hartz-Papiers vor 
731 Tagen sind durchschnitt-
lich über 460 neue Arbeitslo-
se hinzugekommen und rund 
1.547 sozialversicherungs-
pflichtige Jobs verloren ge-
gangen. Seit dem 16. August 
2002 haben Unternehmen 
aufgrund der Wirtschaftsent-
wicklung in Deutschland täg-
lich über 220 offene Stellen 
zusammengestrichen. Dies 
sind die nüchternen Fakten.
Die Union hat konkrete Kon-
zepte zur Erneuerung der 
Sozial- und Arbeitsmarktge-
setze vorgelegt und sich in 

grundsätzlichen Punkten an 
den Reformen beteiligt. Die 

1. Einstellungen erleichtern: 
Wir wollen, dass Menschen 
die Arbeit suchen, nicht am 
starren Kündigungsschutz 
in Deutschland scheitern. 
Deshalb wollen wir bei Neu-
einstellungen die Vorschrif-
ten flexibler machen. Für 
bestehende Arbeitsverhält-
nisse ändert sich beim Kün-
digungsschutz nichts.

2. Leistung belohnen:
Wir wollen auch niedriger 
entlohnte Arbeit attraktiver 
machen. Denn wer arbeitet, 
soll mehr Geld haben, als 
wenn er nicht arbeitet.
3. Lohnnebenkosten senken: 
Arbeit ist in Deutschland 

zu teuer. Hauptgrund: Die 
Finanzierung der Sozialsys-
teme belastet die Arbeits-
kosten. Wir müssen diese 
Lohnnebenkosten senken 
– so können Unternehmen 
billiger produzieren und 
Arbeitnehmer haben mehr 
Netto vom Brutto. Deshalb 
wollen wir die Kosten für die 
Krankenversicherung von 
den Löhnen abkoppeln.
4. Betriebliche Bündnisse für 

Arbeit stärken:
Wir wollen, dass Betriebsräte 
und Unternehmensleitungen 
eigenständig und einver-
nehmlich vom Tarifvertrag 
abweichen können. Dort, wo 

Zur Halbzeit der Legislaturpe-
riode hat CDU-Generalsekretär 
Laurenz Meyer der Bundes-
regierung ein vernichtendes 
Zeugnis ausgestellt. Schröder 
kapituliere vor den Problemen 
in Deutschland und vor dem lin-
ken Flügel seiner Partei, sagte 
Generalsekretär Meyer. Für die 
nächsten zwei Jahre sei „Nichts-
tun die neue Parole“. Sämtli-
che Kennziffern bewiesen, das 
unser Land heute schlechter 
dastehe als vor zwei Jahren und 
erst recht als vor s e c h s 
Jahren. 
Jeden Tag gingen 
über 1000 Arbeitsplät-
ze verloren, sagte Meyer 
weiter. Unter dem Strich 
gebe es derzeit 1,4 Millionen 
sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte weniger als 2002. 
Mehr noch: Pro Jahr verabschie-
deten sich 40.000 Unternehmen 
in die Insolvenz - ein Drittel 
mehr als 1998. Als Grund für die 
Misere nannte der Generalsek-
retär die „ideenlose und kontra-
produktive Wirtschaftspolitik“, 
die die Menschen immer weiter 
verunsicherten. Anstatt zu in-
vestieren und zu konsumieren, 
hielten Unternehmen wie Bür-
ger lieber ihr Geld zusammen 
und warteten auf bessere Zei-
ten.
Angesichts dieser „schlimms-
ten Wirtschaftskrise seit 1945“ 
unternehme Rot-Grün nichts, 
um Deutschland aus dieser Si-

Platzverweis nötig!
ROT-GRÜNE  HALBZEITBILANZ

tuation herauszuführen. Die 
öffentlichen Investitionen wür-
den weiter sinken, insbesonde-
re die „Ausgaben für Bildung 
und Forschung liegen heute 
um ein Fünftel unter denen von 
1998“. Die Verschuldung auf 
Rekordniveau trage ein Übriges 
dazu bei, dass die Chancen un-
serer Kinder und Enkel immer 
weiter eingeschränkt würden. 
In diesem Zusammenhang for-
derte der Generalsekretär den 
Kanzler auf, klar zu sagen, was 
die Bundesregierung in den 

kommenden Monaten zur Bes-
serung der miserablen 

Ausgangsituation in 
Deutschland 

unterneh-
m e n 

w o l l e . 
„Deutschland 
und die Men-
schen in diesem 
Land haben etwas 
Besseres verdient als 
eine Neuauflage der ,Po-
litik der ruhigen Hand‘“, 
bekräftigte Meyer.
Als aktuelle Beispiele für das 
Regierungschaos nannte der 
Generalsekretär die Hartz-IV-
Reform und die Bürgerversi-
cherung. Zwar trage die Uni-
on die Zusammenlegung von 
Arbeitslosen- und Sozialhilfe 
mit, aber für die „dilettantische 

Umsetzung durch die Bundes-
regierung“ lasse sie sich nicht in 
Haftung nehmen. Während der 
Kanzler den Aufbau Ost einst 
zur Chefsache erklärt habe, sor-
ge das Unvermögen seiner Re-
gierung jetzt dafür, dass „Rat-
tenfänger von rechts und links“ 
die Entfremdung zwischen Ost 
und West weiter vorantreiben 
könnten. 
Auch die von der SPD favorisier-
te Bürgerversicherung sei ein 
Zeichen für das handwerkliche 
Unvermögen der Bundesregie-
rung. Der „wohlklingende Be-
griff“ eigene sich hervorragend, 
um die SPD-Linke zu beruhigen, 
erklärte Meyer. Je mehr die Kat-
ze jedoch aus dem Sack kom-
me, desto sichtbarer werde ein 
„räudiger Kater“. Alle Fachleute, 
selbst der Sachverständigenrat 

der Bundesregierung, rie-
ten von der Einführung 

des SPD-Modells 
ab, da es 

eine Milli-

on Arbeitsplätze kosten werde. 
Aus ideologischen Gründen 
werde das Projekt jedoch am 
Leben erhalten, betonte Meyer. 
In Wahrheit handele es sich bei 
der Bürgerversicherung um eine 
„Sondersteuer für kleine und 
mittlere Einkommen“. 
Laurenz Meyer verwies darauf, 
dass es den Menschen überall 
da, wo die Union regiere, bes-
ser gehe. Hierzu stellte er einen 
Ländervergleich mit den ent-
sprechenden Zahlen und Fakten 
vor. So zeige die PISA-Studie, 
dass von den 
sechs besten 
B u n d e s -
l ä n d e r n 
fünf eine 
Unions-
R e g i e -
r u n g 
hätten. 
Außer-
dem
liege
die Ar-

beitslosenquote der SPD-regier-
ten Länder im Durchschnitt des 
vergangenen Jahres um mehr 
als zwei Prozentpunkte über der 
der CDU-regierten Länder. Al-
lein diese 
Bilanz zei-
ge: „Rot-
Grün ge-
hört vom 
P l a t z 
gestellt“. 
J e d e r 
w e i t e r e 
Tag mit dieser 
Bundesregie-
rung sei ein 

verlorener 
Tag für 
Deutsch-

land.

längere Arbeitszeiten Arbeits-
plätze sichern, müssen solche 
Vereinbarungen möglich sein.

5. Steuern vereinfachen: 
Wir wollen, dass jeder sei-
ne Steuererklärung selbst 
machen kann und unge-
rechte Steuerschlupflöcher 
geschlossen werden. Von 
jedem dazu verdienten Euro 
sollen die Menschen wieder 
mehr in der eigenen Tasche 
behalten.

6. Bürokratie abbauen:
Wir wollen dafür sorgen, dass 
Existenzgründer schneller vo-
rankommen und damit neue 
Arbeitsplätze entstehen. Es 
kann nicht dabei bleiben, 

dass eine Unternehmens-
gründung in Deutschland 42 
Tage dauert, in Dänemark 
und Großbritannien aber nur 
drei bis vier Tage.
7. Aufbau Ost vorantreiben:
Wir wollen, dass die ostdeut-
schen Bundesländer ihre 
eigenen Stärken ausspielen 
können. Deshalb sollen sie 
die Möglichkeit erhalten, von 
nationalen bürokratischen 
Vorschriften, z.B. bei Geneh-
migungen, abzuweichen.

8. Zukunftstechnologien 
fördern: 

Wir wollen, dass Staat und 
Wirtschaft wieder mehr Geld 
in Forschung und Technolo-

gie investieren. Forschungs-
ergebnisse müssen schnel-
ler in neue Produkte für 
den internationalen Markt 
umgesetzt werden.
9. Ausbildung verbessern:
Wir wollen, dass jeder junge 
Mensch, der dies kann und 
will, ein Ausbildungsan-
gebot erhält. Die Betriebe 
müssen bei der Schaffung 
neuer Lehrstellen unter-
stützt werden, auch mit kür-
zeren und moderneren Aus-
bildungsgängen. Vor allem 
brauchen wir wieder mehr 
und neue Unternehmen, 
die ausbilden. Dafür brau-
chen wir mehr Wachstum.

CDU-ALTERNATIVEN +++ CDU-ALTERNATIVEN +++ CDU-ALTERNATIVEN +++ CDU-ALTERNATIVEN

handwerkliche und verwal-
tungstechnische Umsetzung 
aber trägt naturgemäß die 
Bundesregierung. Rot-Grün 
verstolpert und verzettelt 
sich hier. Die Reformen der 
Bundesregierung gehen zwar 
grundsätzlich in die richtige 
Richtung, greifen aber deut-
lich zu kurz. Mit dem Arbeits-
rechtmodernisierungsgesetz 
(Drs. 15/1182) hat die Union 
ein umfassendes Reformge-
setz vorlegt. Dazu gehört die 
Modernisierung und Entbü-
rokratisierung zahlreicher 
Rechtsvorschriften. 
Den „20-Punkte-Plan der 
CDU/CSU-Bundestagsfrak-
tion zur Reform des Arbeits-
marktes“ finden Sie unter 
www.cducsu.de.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /PageByPage
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile (ColorMatch RGB)
  /CalCMYKProfile (U.S. Sheetfed Uncoated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket true
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts false
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 72
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 72
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for high quality pre-press printing. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later. These settings require font embedding.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [595.276 765.354]
>> setpagedevice


